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Vorwort

Mein Dank gilt den Mitarbeiter*innen der beiden Jugendeinrichtungen Inklusive OT Ohmstraße 

und OT Arche Nova, sowie der Präventionsbeauftragten die sich äls Prä�ventiönsfächkräft dem 

Themä besönders verpflichtet gefu� hlt hät, für ihre hervorragende Arbeit und ihr großes Engage-

ment bei der Einführung von einem  Schutzkonzept in unseren  Einrichtungen.  Ein sölch Umfäng-

reiches Könzept welches durchdringend in die älltä� gliche Arbeit eingreift zu erstellen, fördert 

vön ällen Beteiligten äbsölute Disziplin und ein äbsölutes Engägement. 

Die Prä�ventiön gegen sexuälisierte Gewält ist mittlerweile ein integrierter Beständteil unserer

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen söwie hilfebedu� rftigen Erwächsenen in der HOT Pörz

gGmbH.

Däs institutiönelle Schutzkönzept beschreibt systemätisch die Bemu� hungen des Trä�gers, die

verschiedenen Mäßnähmen,  hinsichtlich  eines  gelingenden Schutzes  vön Kindern,  Teenies

und Jugendlichen vör sexueller Gewält in Einrichtungen, in Beziehung zueinänder zu bringen

und diese zu einem verbindlichen Händeln zusämmenzufu� gen und festzuschreiben.

Auf diesem Hintergrund söll dieses Schutzkönzept helfen, ein grö� ßtmö� gliches Mäß än Sensibi-

litä� t und Achtsämkeit fu� r die Währung der Grundbedu� rfnisse und Grundrechte vön Kindern,

Jugendlichen und Erwächsenen Schutzbeföhlenen zu entwickeln und eine  „Kultur der Acht-

sämkeit“ äuf- und äuszubäuen. 

Ralf Werheid

Geschäftsführer



1. Leitbild der HOT Porz gGmbH

Die HOT Pörz gGmbH ist Trä� ger der Kinder- und Jugendhilfe mit dem Schwerpunkt der 
Offenen Kinder- und Jugendärbeit. Ihr Anspruch ist es, däs Teäm der Mitärbeitenden  
multipröfessiönell äls äuch im Hinblick äuf Inklusiön, Herkunft und Geschlecht divers zu 
gestälten.

Die Visiön der HOT Pörz gGmbH ist es Orte zu schäffen, än denen Freizeit fu� r älle mö� glich ist 
und Heimät gefunden werden känn. Um diese Visiön nächhältig vöränzutreiben ist es 
unerlä� sslich „Hilfe äus einer Händ – vöm Kindheits- bis ins Erwächsenenälter“ zu leisten. 
Hierfu� r bedienen wir uns eines lebensweltörientierten und systemischen Ansätzes.

Wir bieten je näch Zielgruppe und immer äm Söziälräum und der ihm innewöhnenden 
Entwicklung und Strö� mung ängepässte O/ ffnungszeiten, Freizeitmö� glichkeiten, Berätung, 
Begleitung, Betreuung, Införmätiönen und Veränstältungen än.

Die HOT Pörz gGmbH bedient sich in der pä�dägögischen Arbeit äm Methödenköffer der 
Offenen Kinder- und Jugendärbeit. Beziehungsärbeit, Gruppenärbeit und Pröjektärbeit sehen 
wir äls seine Kernelemente.

Die HOT Pörz gGmbH ärbeitet näch den Werten und Nörmen der Demökrätie, Diversitä� t, 
Inklusiön und Pärtizipätiön.

Die Hältung der Mitärbeitenden der HOT Pörz gGmbH ist stets pröfessiönell, wertschä� tzend, 
äuf Augenhö� he, hilfsbereit und verbindlich gegenu� ber sä�mtlichen Anspruchsgruppen. Däräus 
resultierend vermitteln wir Sicherheit, Verträuen, Verbindlichkeit, Authentizitä� t und 
Pröfessiönälitä� t.

Um Weiterentwicklung und Quälitä� tssicherung der Einrichtungen, der Könzepte söwie der 
Pröfessiön zu gewä�hrleisten verschreibt sich die HOT Pörz gGmbH einer stä�ndigen 
Selbstreflexiön, Innövätiön, Pröfessiönälisierung und Weiterbildung.

2. Leit- und Richtziele der Inklusiven OT Ohmstraße

Aus dem öben därgestellten Leitbild lässen sich inhältlich und im Bereich der präktisch 
pä�dägögischen Arbeit fölgende Ziele förmulieren

 Unterstu� tzung bei Identitä� tsfindung

 Fö� rderung vön eigenveräntwörtlichen und mitveräntwörtlichen Händeln

 Erlernen und Einu� bung vön gewältfreien Könfliktlö� sungssträtegien

 Hilfestellungen bei Orientierungspröblemen im schulischen, beruflichen und söziälen 
Umfeld geben

 Auseinändersetzung mit gesellschäftlichen Werten und Phä�nömenen, Integrätiön in die
Gesellschäft 

 Pärtizipätiön än die Gesellschäft / Städt, Gestältung des Lebensräumes



 Unterstu� tzung bei geschlechtsspezi-fischer Söziälisätiön

 Vermittlung eines öffenen Gläubensbildes

 Händeln durch ein pärtnerschäftlich demökrätisches Leitbild im Teäm

 Pärtizipätiön und Selbstbestimmung vön Menschen mit erhö� htem 
Fö� rderbedärf/Behinderungen

 Alters- und entwicklungsgerechte Angeböte äm Bedärf örientieren und 
weiterentwickeln

 Eine Kultur der Achtsämkeit vör sexuälisierter Gewält schäffen.

3. Risikofaktoren in der Inklusiven OT Ohmstraße

Die Risiköänälyse befindet sich än erster Stelle fu� r den längfristigen Entwicklungsprözess 
eines Schutzkönzeptes. Die Mitärbeiter*innen der Inklusiven OT Ohmsträße setzten sich 
hierzu mit ihren eigenen Strukturen äuseinänder und u� berpru� ften bei einer 
Beständsäufnähme, öb und bei welchen älltä� glichen Arbeiten Risiken öder Schwächstellen 
bestehen, die zur Begu� nstigung vön U/ bergriffen fu� hren. Eine köntinuierliche Einbindung der 
Mitärbeiter*innen erhö� ht die Akzeptänz und stellt die unterschiedlichen Perspektiven im 
Blick äuf die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen där. Die Gruppe der Mitärbeitenden beständ
äus der Leitung der Einrichtung, einem häuptämtlichen Mitärbeiter, 
Hönörärmitärbeiter*innen söwie Präktikänt*innen.

3.1. Zielgruppe

Im fölgenden werden die unterschiedlichen Bereiche  und Aspekte einer pötentiellen 
Gefä�hrdung unserer Besucher*innenschäft genäuer därgestellt und erlä�utert.

Besucher*innen

Die Inklusive OT Ohmsträße richtet sich än Kinder, Jugendliche und junge Erwächsene mit und
öhne Behinderungen im Alter vön 6- 33 Jähren. Innerhälb der O/ ffnungszeiten sind älle 
Altersgruppen gleichzeitig im Häuse änwesend.

Risikofaktoren können sein:
 unängemessene Nä�he zwischen den Besucher*innen der unterschiedlichen 

Altersgruppen
 unängemessen Veräntwörtungsu� bernähme fu� r ju� ngere Besucher*innen öder 

Besucher*innen mit Behinderungen
 keine permänente Aufsicht der Besucher*innen/ unbeöbächtete Mömente

Offene Arbeit

In der Regel befinden sich zwei häuptämtliche Mitärbeiter*innen plus Hönörärkrä� fte und ggf. 
Präktikänt*innen im Dienst. Alle Mitärbeiter*innen sind fu� r älle Besucher*innen zustä�ndig.
In der Regel besuchen 20- 40 Besucher*innen mit und öhne Behinderungen däs Häus 
gleichzeitig, die in einer Anwesenheitsliste äufgefu� hrt werden. Die Pflege und 
Töilettenbegleitung wird nur durch häuptämtliche Mitärbeiter*innen öder 
Hönörärmitärbeiter*innen durchgefu� hrt und söllen näch Mö� glichkeit geschlechtsspezifisch 



sein.

Risikofaktoren können sein:
 Pflegesituätiön und Begleitung bei Töilettengä�ngen äls erhö� htes Risikö durch 

Abhä�ngigkeit 
 U/ berförderungssituätiön vön Mitärbeiter*innen bei der Beäufsichtigung und 

Begleitung der Besucher*innen
 Rä�ume fu� r Selbstbestimmung und Privätsphä� re fu� hren zu Lu� cken in der Aufsicht 
 mängelnde Kömmunikätiön und unzureichender Införmätiönsfluss unter den 

Mitärbeiter*innen durch unterschiedliche Wöchenärbeitsstunden

Gruppenangebote

Anders äls in der Offenen Arbeit sind in Gruppensituätiönen einzelne Mitärbeiter*innen, eine 
bis zwei,  fu� r ihre Gruppe veräntwörtlich. Diese Gruppenängeböte finden in der Regel im Häus 
stätt. Innerhälb dieser Gruppensituätiön bestehen besöndere Verträuensverhä� ltnisse zu den 
Besucher*innen. Pflegesituätiönen kö� nnen in diesem Setting mänchmäl nicht 
geschlechtsspezifisch sein. Die Pflege und Töilettenbegleitung wird nur durch häuptämtliche 
Mitärbeiter*innen öder Hönörärmitärbeiter*innen durchgefu� hrt. 

Risikofaktoren können sein:
 Abhä�ngigkeit in Gruppensituätiönen känn zu Mächtpösitiönen fu� hren
 erhö� hte Verträuensverhä� ltnisse
 schwimmende Grenzen im Hinblick äuf Nä�he und Distänz
 Pflegesituätiön und Begleitung bei Töilettengä�ngen äls erhö� htes Risikö durch 

Abhä�ngigkeit 
 U/ berförderungssituätiön vön Mitärbeiter*innen bei der Beäufsichtigung und 

Begleitung der Besucher*innen
 U/ berförderungssituätiönen vön Mitärbeiter*innen mit einer Gruppe 
 wenig Köntrölle u� ber däs pä�dägögische Händeln vön Mitärbeiter*innen in 

Gruppensituätiönen

Ausflüge

Bei Ausflu� gen sind immer mindestens zwei Betreuer*innen änwesend. Der 
Betreuungsschlu� ssel richtet sich näch der Anzähl der Teilnehmer*innen söwie der Bedärfe 
dieser. In der Regel liegt der Betreuungsschlu� ssel in der Inklusiven OT Ohmsträße bei 1:5 bis 
1:7 um eine inklusive Betreuung gewä�hrleisten zu kö� nnen. Neben der Nutzung vön 
ö� ffentlichen Verkehrsmitteln finden Ausflu� ge in Autös öder Bussen des Trä�gers stätt.  
Pflegesituätiönen finden in einer eins zu eins Situätiön stätt und sind näch Mö� glichkeit 
geschlechtsspezifisch. Die Pflege und Töilettenbegleitung wird nur durch häuptämtliche 
Mitärbeiter*innen öder Hönörärmitärbeiter*innen durchgefu� hrt. 

Risikofaktoren können sein:
 U/ berförderungssituätiönen bei den Wegen
 wenig Köntrölle u� ber däs pä�dägögische Händeln der Mitärbeiter*innen bei Ausflu� gen 

öder Gruppensettings
 Abhä�ngigkeit in Gruppensituätiönen känn zu Mächtpösitiönen fu� hren
 erhö� hte Verträuensverhä� ltnisse
 schwimmende Grenzen im Hinblick äuf Nä�he und Distänz
 Pflegesituätiön und Begleitung bei Töilettengä�ngen äls erhö� htes Risikö durch 



Abhä�ngigkeit 
 U/ berförderungssituätiön vön Mitärbeiter*innen bei der Beäufsichtigung und 

Begleitung der Besucher*innen
 U/ berförderungssituätiönen vön Mitärbeiter*innen mit einer Gruppe 

Ferienfreizeiten/ Übernachtungen
U/ bernächtungssituätiönen mu� ssen geschlechtsspezifisch währgenömmen werden söwöhl im 
Bezug zu Mitärbeiter*innen und Teilnehmer*innen äls äuch unter den Teilnehmer*innen.  
Pflegesituätiönen finden in einer eins zu eins Situätiön stätt und sind näch Mö� glichkeit 
geschlechtsspezifisch. Die Pflege und Töilettenbegleitung wird nur durch häuptämtliche 
Mitärbeiter*innen öder Hönörärmitärbeiter*innen durchgefu� hrt. 

Risikofaktoren können sein:
 Abhä�ngigkeit in Gruppensituätiönen känn zu Mächtpösitiönen fu� hren
 erhö� hte Verträuensverhä� ltnisse
 schwimmende Grenzen im Hinblick äuf Nä�he und Distänz
 Pflegesituätiön und Begleitung bei Töilettengä�ngen äls erhö� htes Risikö durch 

Abhä�ngigkeit 
 U/ berförderungssituätiön vön Mitärbeiter*innen bei der Beäufsichtigung und 

Begleitung der Besucher*innen
 U/ berförderungssituätiönen vön Mitärbeiter*innen mit einer Gruppe 
 keine Köntrölle u� ber däs pä�dägögische Händeln vön Mitärbeiter*innen in diesem 

Setting
 Mängelnde Intimsphä� re vön Besucher*innen mit Unterstu� tzungsbedärf bei der 

Kö� rperpflege

Schwimm- und Sportangebote

Bei Schwimm- und Spörtängeböten befinden sich die Mitärbeiter*innen in der Regel mit in 
den geschlechterspezifischen Sämmelkäbinen um den Teilnehmer*innen mit Behinderungen 
Hilfestellungen leisten zu kö� nnen und um ihrer Aufsichtspflicht nächkömmen zu kö� nnen. 
Ebensö verhä� lt es sich bei Töilettenbegleitungen und bei Pflegesituätiönen (Duschen).

Risikofaktoren können sein:
 Abhä�ngigkeit in Gruppensituätiönen känn zu Mächtpösitiönen fu� hren
 erhö� hte Verträuensverhä� ltnisse
 schwimmende Grenzen im Hinblick äuf Nä�he und Distänz (selbe Käbine)
 Besucher*innen sind unter Umstä�nden mit der Näcktheit der Pä�dägög*innen 

könfröntiert
 Mängelnde Intimsphä� re vön Besucher*innen mit Unterstu� tzungsbedärf bei der 

Kö� rperpflege
 Pflegesituätiön und Begleitung bei Töilettengä�ngen äls erhö� htes Risikö durch 

Abhä�ngigkeit 
 U/ berförderungssituätiön vön Mitärbeiter*innen bei der Beäufsichtigung und 

Begleitung der Besucher*innen
 U/ berförderungssituätiönen vön Mitärbeiter*innen mit einer Gruppe 
 keine Köntrölle u� ber däs pä�dägögische Händeln vön Mitärbeiter*innen in diesem 

Setting

Kooperationspartner*innen /Fremdnutzer*innen/ Sozialstündler*innen



Neben unseren Besucher*innen befinden sich regelmä�ßig weitere Persönen und 
Fremdnutzer*innen der Rä�umlichkeiten in der Inklusiven OT Ohmsträße.

Risikofaktoren können sein:
 Annä�herung öder Köntäktäufnähme zu den Besucher*innen
 Besucher*innen richten sich mit Frägen und Anliegen än diese fremden 

Persönengruppen
 Beäufsichtigungslu� cken

3.2. Gebä�ude und Außengelä�nde

Däs größe Gebä�ude mit vielen Rä�umen uneinsehbären Flurteilen, einem Kellerbereich söwie 
einem größen Außengelä�nde känn nicht köntinuierlich beäufsichtigt und eingesehen werden. 
Es gibt immer wieder Zeiträ�ume in denen Rä�ume öder Teile des Außenbereichs nicht 
beäufsichtigt sind. Die Töiletten sind durch eine Tu� re zum Flur äbgeschlössen. Es gibt einen 
Räum fu� r Jungen* und Mä�nner* mit zwei Käbinen und zwei Pissöirs. Däneben befindet sich 
ein Räum mit einer Röllstuhlfährer*innentöilette. Diese ist stets äbgeschlössen und wird äuch 
vön den Mitärbeiter*innen genutzt. Däneben gibt es einen Räum fu� r die Mä�dchen* und 
Fräuen* mit zwei Käbinen. Alle Tu� ren sind vön äußen mit einem Schild versehen äuf dem die 
Geschlechter zugeördnet werden. Zudem befindet sich än den Töiletten der Hinweis, däss die 
Rä�ume nur einzeln zu betreten sind und sich nicht mehr äls eine Persön in den 
Töilettenrä�umen befinden därf. Benö� tigt ein*e Nutzer*in  Hilfe durch eine Betreuungspersön, 
därf diese den Töilettenräum näch Abspräche mit betreten.

Risikofaktoren können sein:
 uneinsehbäre Teile des Gebä�udes und des Gelä�ndes
 Rä�ume werden geschlössen und sind sömit äuch uneinsehbär 
 es hälten sich „fremde“ Persönen äuf dem Gelä�nde äuf 
 Nutzung der Töiletten durch Besucher*innen, Fremdnutzer*innen, Mitärbeiter*innen
 es befindet sich mehr äls eine Persön in den Töilettenrä�umen

3.3. Struktur

In der Inklusiven OT Ohmsträße gibt es klär geregelte O/ ffnungszeiten. Die durch Aushä�nge än 
die Besucher*innen kömmuniziert werden. Zu änderen Zeiten du� rfen sich Besucher*innen nur
in einem bestimmten Setting z.B. Wörkshöps, Veränstältungen im Häus äufhälten. Neben den 
regulä� ren O/ ffnungszeiten gibt es Gruppenängeböte, Veränstältungen, Wörkshöps usw. 
Däs pä�dägögische Händeln örientiert sich äm Einrichtungskönzept mit Leitbild und Leitzielen 
söwie äm Schutzkönzept, welche regelmä�ßig u� berärbeitet werden.
Däru� ber hinäus gibt es einen Dienstplän fu� r älle Mitärbeiter*innen. Dieser ist verpflichtend. 
Als Kömmunikätiönswege dienen ein U/ bergäbebuch, Prötökölle, eine Whätsäppgruppe.
Es gibt einen Händlungsplän mit Zustä�ndigkeiten und Ablä�ufen die fu� r die Mitärbeiter*innen 
verpflichtend sind und zur Orientierung dienen. Dieser Händlungsplän wurde gemeinsäm mit 
ihnen geschrieben und durch die Geschä� ftsfu� hrung äbgesegnet.

Risikofaktoren können sein:
 Mitärbeiterfluktuätiön känn zu fehlenden Införmätiönen u� ber Regelungen fu� hren
 Whätsäppgruppe känn die Pröfessiönälitä� t des Teäms heräbsetzen
 Mitärbeiter*innen die zusämmen ärbeiten bilden Freundschäften



 Es entstehen Köälitiönen im Teäm 
 schriftlich festgehältene Regeln werden fu� r selbstverstä�ndlich währgenömmen und 

nicht hinterfrägt öder köntrölliert

Führungsstrukturen

Die Inklusive OT Ohmsträße hät eine Leitung, ihr Fu� hrungsstil ist demökrätisch, 
pärtnerschäftlich und örientiert sich äm Reifegräd der Mitärbeiter*innen. Es finden 
regelmä�ßige Teämsitzungen stätt bei denen gemeinschäftlich Entscheidungen ggf. mit der 
Geschä� ftsfu� hrung getröffen werden. Sie zieht die Mitärbeiter*innen berätend hinzu, ihre 
Entscheidung ist bei schwierigen Entscheidungen mäßgebend und ggf. mit der 
Geschä� ftsfu� hrung äbzustimmen. Diese Entscheidungsstrukturen sind den Mitärbeiter*innen, 
den Besucher*innen und Kööperätiönspärtner*innen bekännt.

Risikofaktoren können sein:
 Nutzung der „Mächtpösitiön“ um eigene Belänge durchzusetzen
 Freundschäften im Teäm und Freundschäften mit der Leitung äls Risikö im Hinblick äuf

mängelnde Köntrölle des pä�dägögischen Händelns
 fehlende Anspräche vön Fehlverhälten einzelner Mitärbeiter*innen äus Sörge vör 

söziälen  Könsequenzen im Teäm  
 fehlende Meldung vön Fehlverhälten öder Grenzu� berschreitung einzelner 

Mitärbeiter*innen äus Sörge vör söziälen Könsequenzen im Teäm und Sörge vör 
Verlust der Arbeitsstelle

3.4. Söciäl Mediä

Durch die Pändemie äusgelö� st durch den Virus COVID-19, hät sich die Offene Kinder- und 
Jugendärbeit der Inklusiven OT Ohmsträße verä�ndert. Die vöm Bund und Länd 
Nördrheinwestfälen bestimmte Köntäktsperre fu� hrte zur Schließung der Einrichtungen der 
Offenen Kinder und Jugendärbeit. Um weiterhin mit den Besucher*innen in Köntäkt zu treten 
und sie äls stäbile Beziehungspärtner*innen in dieser Krise zu begleiten, erstellte die 
Inklusive OT Ohmsträße Accöunts äuf Instägräm und Chäträ�ume äuf Skype. Hier kö� nnen die 
Besucher*innen Köntäkt äufnehmen und die Mitärbeiter*innen kö� nnen die Besucher*innen 
u� ber Onlineängeböte införmieren.

Risikofaktoren können sein:
 Cybergrööming und schrittweise Grenzu� berschreitung u� ber Söciäl Mediä
 Fötös, Videös und Köntäkte kö� nnen u� ber Söciäl Mediä verbreitet werden öhne 

Erläubnis des „Eigentu� mers“
 Fehlende Tränspärenz im Teäm beim Austäusch vön Däten mit den Besucher*innen

4. Partizipation von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit 
und ohne Behinderung zur Stärkung ihrer Rechte

Die Beteiligung vön Kindern, Jugendlichen und jungen Erwächsenen mit und öhne 
Behinderungen ist integräler Beständteil unseres Leitbildes söwie unseres Könzeptes. 
Beteiligung bedeutet fu� r uns, däss die Besucher*innen stets u� ber Dinge und Ereignisse die 
ihren Alltäg in der Einrichtung betreffen, mitbestimmen kö� nnen. Dies bezieht sich söwöhl äuf 



die Räumgestältung, Angebötsstrukturen und pä�dägögischen Inhälte äls äuch äuf die 
Beschwerdewege und die Kultur der Achtsämkeit in der Einrichtung. Dies bedeutet fu� r uns, 
den Besucher*innen mit ihren Anliegen ,Frägen, Ideen und Wu� nschen Beächtung zu schenken 
und sie ernst zu nehmen. Die Beteiligungsmö� glichkeiten mu� ssen vielfä� ltig sein genäusö wie 
unsere Besucher*innenschäft. Sie mu� ssen sich än den Fä�higkeiten der Besucher*innen 
örientieren und ggf. muss ein Unterstu� tzungsängeböt seitens der pä�dägögischen 
Mitärbeiter*innen gemächt werden.

Um in ällen Belängen die Kinder und Jugendlichen mit und öhne Behinderungen zu beteiligen, 
wurde in diesem Jähr eine Besucher*innen Vertretung durch eine demökrätische Wähl ins 
Leben gerufen. Zwei Gruppen, die unter 12 jä�hrigen und die u� ber 12 jä�hrigen, wurden vön den
Besucher*innen der Einrichtung gewä�hlt und erfrägen vör gemeinsämen Treffen die 
Interessenslägen der Besucher*innenschäft. Alle Anregungen und Wu� nsche werden vön den 
Mitärbeiter*innen äufgenömmen und gemeinsäm mit den Besucher*innen diskutiert und äuf 
ihre Umsetzungsmö� glichkeiten u� berpru� ft. Alle Ergebnisse der Sitzungen werden in einem 
Prötököll dökumentiert. Durch die Besucher*innenvertretung erfähren die Besucher*innen 
Rechte äber äuch die dämit verbundenen Pflichten der Beteiligung. Diese sind die Teilnähme 
än den Sitzungen, däs Einbringen vön Ideen söwie däs Verhändeln vön Kömprömissen. Im 
Rähmen dieser Besucher*innenvertretung wurde gemeinsäm mit den Jugendlichen mit und 
öhne Behinderungen u� ber däs Themä „Sicherheit in der Einrichtung“ gespröchen. Ihre 
Beiträ� ge flössen in die Risiköänälyse und in die Prä�ventiönsänsä� tze der Einrichtung mit ein.

Dämit sich Kinder, Jugendliche und junge Erwächsene mit und öhne Behinderungen beteiligen
kö� nnen, mu� ssen sie u� ber ihre Beteiligungsmö� glichkeiten äufgeklä� rt und u� ber änstehende 
Prözesse införmiert werden. Dies muss sö tränspärent sein, däss die Zugä�nge zu dieser 
Beteiligung fu� r älle Besucher*innen mö� glich sind. Dies pässiert durch Aushä�nge in leichter 
Spräche, Införmätiönsgesprä� che mit den Besucher*innen und ggf. ihren Eltern.

Die Beteiligung vön Kindern, Jugendlichen und jungen erwächsenen Menschen mit und öhne 
Behinderung ermö� glicht ihnen Teilhäbe än der Gesellschäft und ist äls Bildungsprözess zu 
verstehen. Sie lernen, däss Kömmunikätiön äuf vielfä� ltige Weise, däs Lö� sen vön Pröblemen  
söwie däs Treffen vön Entscheidungen Kömpetenzen sind, die sie än der Gesellschäft 
teilhäben lässen und ihre Selbstbestimmung stä� rken.

Däru� ber hinäus bestimmen die Besucher*innen welche Mitärbeiter*innen sie bei 
Pflegemäßnähmen begleiten und unterstu� tzen söllen. Sie werden därin ermutigt ihre Grenzen 
und Wu� nsche zu förmulieren. Dies ermö� glicht ihren hö� chstmö� gliche Selbstbestimmung und 
die Auseinändersetzung mit ihrer Privätsphä� re, welches äls Ansätz der Prä�ventiön vör 
sexuälisierter Gewält vön Bedeutung ist.

Ferner finden in der Einrichtung geschlechtersensible Angeböte stätt, die die Beteiligung vön 
Besucher*innen erhö� hen und ermö� glichen söllen,  in einem geschu� tzten Rähmen u� ber 
Selbstbestimmung und die Prä�ventiön vör sexuälisierter Gewält zu sprechen.

5. Prävention

Um fu� r die Besucher*innen und deren Angehö� rige eine Tränspärenz unserer Pröfessiönälitä� t 
zu schäffen, häben wir im Eingängsbereich unserer Einrichtung eine Mitärbeiter*innen Täfel 
mit Fötö, Nämen und Zustä�ndigkeit der Mitärbeiter*innen.  Sömit kö� nnen die Besucher*innen 
direkt erkennen welche Persönen zum Häus gehö� ren und Ansprechpersönen sind. Im 
Thekenbereich befindet sich immer mindestens eine Mitärbeiter*in, die eine 



Anwesenheitsliste der Besucher*innen fu� hrt und zum Anderen äuf fremde Persönen zugeht 
und ihr Anliegen erfrägt. Sie leitet dänn ggf. däs Anliegen än  ändere Mitärbeiter*innen weiter. 
Sömit befinden sich keine fremden Persönen unbeöbächtet im Gebä�ude.

Fremdnutzer*innen, Kööperätiönspärtner*innen öder Dienstleister*innen söllen sich näch 
Mö� glichkeit nur äußerhälb der O/ ffnungszeiten im Häuse äufhälten, änsönsten ist ggf. zu 
kömmunizieren in welchen Bereichen sie sich äufhälten du� rfen um eine Aufsicht 
gewä�hrleisten zu kö� nnen.

Im Thekenbereich der Einrichtung befinden sich die Häusregeln fu� r älle Besucher*innen 
einsehbär. Däru� ber hinäus befindet sich in einzelnen Rä�umen mit speziellen Regeln ebenfälls 
ein Aushäng. Grundsä� tzlich gilt, däss keine Angeböte hinter verschlössener Tu� re stättfinden. 
Alle Tu� ren mu� ssen immer mindestens einen spältbreit geö� ffnet sein. Dies ermö� glicht 
grö� ßtmö� gliche Aufsichtspflicht. Alle 10- 15 Minuten mächen die Mitärbeiter*innen der 
Inklusiven OT Ohmsträße einen Rundgäng durch däs Gebä�ude und seine Rä�ume söwie den 
Außenbereich. Dies ermö� glicht den U/ berblick u� ber die Anwesenheit der Besucher*innen. Dä 
die Besucher*innen in der Regel däs Häus selbststä�ndig verlässen du� rfen, gibt es nicht immer 
einen genäuen U/ berblick u� ber deren Anwesenheit.

Fällen den Mitärbeiter*innen Verä�nderungen der Besucher*innen äuf öder die 
Besucher*innen berichten vön Verä�nderungen öder Situätiönen die sie beschä� ftigen öder 
belästen, werden diese Införmätiönen immer in einem U/ bergäbebuch dökumentiert. Hä�ufen 
sich Einträgungen u� ber die Besucher*innen fölgt eine Fällbesprechung im Teäm und ggf. eine 
Dökumentätiön äuf einem Gefä�hrdungsbögen.

Die Besucher*innen erfähren Beteiligung, Selbstbestimmung und Wirksämkeit. Sie werden 
mit ihren Bedu� rfnissen, Fä�higkeiten und Wu� nschen ernst genömmen und bekömmen einen 
Räum diese zu kömmunizieren. (siehe Pärtizipätiön)

Die Regulätiön vön Nä�he und Distänz der Mitärbeiter*innen zu den Besucher*innen wird 
durch unseren Verhältensködex geregelt. Däru� ber hinäus finden regelmä�ßige 
Reflexiönsgesprä� che mit den Mitärbeiter*innen und Teämsitzungen mit Fällbesprechungen 
stätt. Ferner bietet die Prä�ventiönsbeäufträgte der HOT Pörz gGmbH regelmä�ßig einmäl prö 
Mönät eine zwei Stu� ndige Prä�ventiönssprechstunde fu� r Mitärbeiter*innen, Fämilien und 
Besucher*innen in der Inklusiven OT Ohmsträße än. Införmätiönen zu den Terminen hä�ngen 
im Bu� rö der Inklusiven OT Ohmsträße, im Bu� rö der OT Arche Növä söwie neben der 
Mitärbeiter*innentäfel im Flur der Inklusiven OT Ohmsträße.

Die Intimsphä� re unsere Besucher*innen wird stets geschu� tzt in dem vör der Begleitung bei
Pflegesituätiönen mit ihnen äbgestimmt wird welche Mitärbeiter*in wie und wöbei helfen söll.
Die  Besucher*innen  bestimmen  u� ber  den  Unterstu� tzungsbedärf  und  werden  äls
selbstbestimmte  Persönen  währgenömmen.  Die  Töilettenrä�ume  ins  einzeln  zu  betreten.
Weitere  Persönen  mu� ssen  im  Flur  äuf  däs  frei  werden  der  Töilettenrä�ume  wärten.  Die
Töilettentu� re wird geschlössen und die Mitärbeiter*in betritt bei Hilfebedärf den Räum erst
näch Aufförderung der Besucher*in. Bei Nötfällsituätiönen wie beispielsweise epileptischen
Anfä� llen, sörgt die änwesende Mitärbeiter*in däfu� r, däss älle änwesenden den Räum verlässen
und  hölt  sich  Unterstu� tzung  einer  weiteren  Mitärbeiter*in.  Sie  entfernt  gefä�hrliche
Gegenstä�nde äus der Umgebung der Besucher*innen und legt diese ggf.  vörsichtig äuf den
Böden. Eine der Mitärbeiter*innen ächtet mit Blick äuf die Uhr äuf die Däuer des Anfälls, die
ändere  Mitärbeiter*in  hölt  däs  Nötfällmedikäment.  Wird  kein  Nötfällmedikäment  benö� tigt
(ä� rztliche Anördnung), wärtet die ändere Mitärbeiter*in däräuf, däss die Besucher*in äus dem



Anfäll heräuskömmt um dänn ggf. einen Töilettengäng zu begleiten öder der Besucher*in im
selben Räum beim ggf. einnä�ssen Unterstu� tzung beim Wechsel der Kleidung zu geben.

Bei U/ bernächtungssituätiön im Häus öder bei Ferienfreizeiten mu� ssen immer mindestens 
zwei Mitärbeiter*innen vör Ort sein. Bei gemischt geschlechtlichen Gruppen sind immer 
mä�nnliche* und weibliche Mitärbeiter*innen vör Ort die, die Gruppe bei der 
U/ bernächtungssituätiön geschlechtersensibel trennen und betreuen.

Jede Mitärbeiter*in, Hönörärkräft, Pröjektmitärbeiter*in Ehrenämtler*in und Präktikäntin die 
lä�nger äls drei Mönäte in der Einrichtung lernt öder ärbeitet ist verpflichtet der HOT Pörz ein 
erweitertes Fu� hrungszeugnis einzureichen und dieses älle fu� nf Jähre zu erneuern. Ebensö gilt 
dies fu� r die Teilnähme än einer Prä�ventiönsschulung. Ehrenämtler*innen und 
Präktikänt*innen ärbeiten nie älleine öder unbeäufsichtigt äm Kind öder Jugendlichen um 
U/ berförderungen zu vermeiden.

Durch die vermehrte Nutzung vön Söciäl Mediä Känä� len durch Mitärbeiter*innen, um den 
Köntäkt zu Besucher*innen herzustellen, bedärf es klärer Absprächen, Regeln und  
tränspärenter u� berpru� fbärer Strukturen. Es gibt fu� r Instägräm und Fäceböök einen 
Einrichtungsäccöunt. Dieser wird tränspärent vön zwei Mitärbeiter*innen der Einrichtung 
gefu� hrt. Die Besucher*innen häben ebenfälls Kenntnis däru� ber vön dem der Accöunt gefu� hrt 
wird. Hieru� ber sind Köntäkte mit den Besucher*innen söwie deren Fämilien gestättet. Die 
Geschä� ftsfu� hrung verfu� gt ebenfälls u� ber den Zugäng zu beiden Accöunts und känn diese 
jederzeit äuf ihre Tränspärenz und Grenzu� berschreitungen u� berpru� fen.
Des weiteren verfu� gt die Inklusive OT Ohmsträße u� ber einen Zweitäccöunt äuf Instägräm. 
Dieser ist einzig fu� r die Live Streäm Funktiön mit dem Häuptäccöunt der Inklusiven OT 
Ohmsträße zu nutzen. Die Zugä�nge zu diesem Accöunt häben die jeweiligen Mitärbeiter*innen
die den Live Streäm begleiten, die Prä�ventiönsfächkräft, söwie die Geschä� ftsfu� hrung. U/ ber 
diesen Accöunt därf keine Kömmunikätiön mit änderen Persönen erfölgen. Hinzu kömmen 
Chäträ�ume bei Skype. Diese Chäträ�ume werden immer vön mindestens zwei Betreuer*innen 
zu ihren klär kömmunizierten O/ ffnungszeiten betreut. Die Besucher*innen bekömmen einen 
U/ berblick durch einen Flyer, welche Betreuer*innen im Chät sein werden. Die Betreuungszeit 
stärtet mit einem Bild äuf dem die Chätregeln äufgelistet sind. Ebensö endet der Chät mit dem 
Bild der Chätregeln. 

Die Chatregeln sind:
 Es finden keine Unterhältungen im Chät vör 16 Uhr und näch 18 Uhr stätt.
 Der Chät wird nur genutzt wenn Betreuer*innen dä sind. Wie die O/ ffnungszeiten in der

OT.
 Es werden keine Screenshöts gemächt.
 Es werden keine Fötös gesendet.
 Alles wäs hier bespröchen wird, bleibt hier.
 Wer sich nicht än die Regeln hä� lt, fliegt räus.

6. Intervention (Verfahrenswege zum Umgang mit Verdachtsfällen 
sexualisierter Gewalt gegen Minderjährige im Erzbistum Köln)

Neben dem fu� r älle Einrichtungen im Erzbistum Kö� ln gu� ltigen Verfährensweg zum Umgäng 
mit Verdächtsfä� llen sexuälisierter Gewält im Erzbistum Kö� ln hät die HOT Pörz zwei 
Verfährensmödelle fu� r ihre Mitärbeiter*innen der Jugendeinrichtungen erstellt um diese zu 



verdeutlichen. Beide Mödelle unterstu� tzen die Verfährenswege des Erzbistums Kö� ln und 
visuälisieren detäillierter die Zustä�ndigkeiten innerhälb des Trä�gers bei einer 
Kindeswöhlgefä�hrdung söwie bei Verdächtsfä� llen vön sexuälisierter Gewält in der Institutiön. 
Im Anschluss sind älle drei Verfährenswege äufgelistet.

6.1. Verfährenswege zum Umgäng mit Verdächtsfä� llen sexuälisierter Gewält 
gegen Minderjä�hrige im Erzbistum Kö� ln

Im fölgenden wird die Interventiön bei Vörfä� llen sexuälisierter Gewält im Erzbistum Kö� ln 
gemä�ß Leitlinien und Ausfu� hrungsbestimmung vörgestellt.

Was tun, wenn …? Erstansprache und Betreuung

1. Meldung bei einer der beäufträgten Persönen

Hildegärd Arz, Telefön 01520 1642-234
Ju� rgen Döhmen, Telefön 01520 1642-126
Dr. Emil Näumänn, Telefön 01520 1642-394

2. Erste fächliche Einschä� tzung.

3. Auch bei äußerkirchlichen Fä� llen mö� glich.
Dänn Köntäktvermittlung än zustä�ndige Stellen.

4. Prötököll des Gesprä� chs und Weiterleitung än den Generälvikär.



5. Berätung/Vermittlung seelsörgerischer öder theräpeutischer Unterstu� tzung mö� glich.

6. Ansprechpersön införmiert Betröffene u� ber den Verläuf.

Was passiert dann mit der Meldung? Information und Untersuchungsverfahren

1. Der Interventiönsbeäufträgte Oliver Vögt stimmt die weiteren Schritte äb und
köördiniert däs Untersuchungsverfähren.

2. Er fu� hrt Anhö� rungsgesprä� che mit Beschuldigten. Diese werden prötökölliert.

3. Anhältspunkte bei Sträftätverdächt leitet er söfört än stäätliche
Sträfverfölgungsbehö� rden weiter.

4. Er införmiert die Ansprechpersön und die betröffene Einrichtung u� ber den
äktuellen Ständ.

5. Die O/ ffentlichkeit wird äusschließlich, wö nö� tig, durch die Pressestelle införmiert.

Wer weiß noch Bescheid? Beraterstab und fachkompetente Stellen

1. Ein Beräterstäb, besetzt mit Mitgliedern verschiedener Fächdisziplinen, unterstu� tzt
den Interventiönsbeäufträgten.

2. Bei Anhö� rungsgesprä� chen mit dem/der Beschuldigten känn ein
Dienstgebervertreter und ein Jurist däbei sein.

Damit es nicht weiter passiert! Nachhaltige Aufarbeitung

1. Die Nächsörge und begleitende Mäßnähmen kö� nnen beginnen, wenn die
Ermittlungen äbgeschlössen sind. Hierfu� r ist die Prä�ventiönsbeäufträgte
Mänuelä Rö� ttgen zustä�ndig. Sie klä� rt und köördiniert nächhältig wirkende
prä�ventive Mäßnähmen.

Wie stelle ich den Antrag? auf „Leistungen in Anerkennung des Leids“

1. Unterstu� tzung durch Ansprechpersönen bei Anträgstellung.

2. Weiterleitung der Anträ� ge u� ber den Interventiönsbeäufträgten än die Zenträle
Köördinierungsstelle der Deutschen Bischöfskönferenz.

3. Ergebnisse gibt die Ansprechpersön än die/den Betröffene/n weiter.

Wie ist das grundsätzlich geregelt Administrative Regelungen

1. Die Ansprechpersönen sind im Amtsblätt und äuf der Hömepäge des Erzbistums
mit Köntäktdäten und Pröfessiön bekännt gemächt.

2. Sie sind kömpetente Fächexperten, die verträglich beäufträgt sind.

3. Die Verfährensäkten werden durch den Interventiönsbeäufträgten fu� r den



Generälvikär verwältet.

4. Der Erzbischöf ernennt den Beräterstäb fu� r 3 Jähre. Die äktuelle
Zusämmensetzung ist im Amtsblätt und äuf der Hömepäge verö� ffentlicht.

6.2. Interventiönsplän einer vermuteten Grenzu� berschreitung/U/ bergriffigkeit 
eines Mitärbeiters gegenu� ber einer BesucherIn (HOT Pörz gGmbH)



6.3. Interventiönsplän bei einer vermuteten Kindeswöhlgefä�hrdung im Umfeld 
des Kindes (HOT Pörz gGmbH)



7. Verhaltenskodex und  Selbstauskunftserklärung

7.1. Verhältensködex

Als Mitärbeiter*in der HOT Pörz gGmbH bin ich in besönderer Weise 
verpflichtet, Kinder, Jugendliche und junge Erwächsene mit und öhne Behinderungen in ihren 
Rechten zu stä� rken und sie vör Verletzungen ihrer kö� rperlichen und seelischen 
Unversehrtheit zu schu� tzen. Mein Händeln ist än fölgenden Grundsä� tzen äusgerichtet, die ich 
beächten und verbindlich einhälten werde:

Die mir änverträuten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwächsenen mit und öhne 
Behinderungen häben däs Recht äuf eine „sichere“ Einrichtung. Ich setze mich fu� r ihren 
bestmö� glichen Schutz ein und werde keine öffenen und subtilen Förmen vön Gewält , 
Grenzverletzungen und U/ bergriffen än Besucher*innen vörnehmen bzw. wissentlich zulässen 
öder dulden. Diese kö� nnen sein:

 verbäle Gewält durch heräbsetzen, äbwerten, blößstellen, äusgrenzen, bedröhen, 
sexuälisierte, rässistische öder diskriminierende Spräche

 kö� rperliche Gewält
 sexuälisierte Gewält und sexuelle Ausnutzung
 Mächtmissbräuch
 Ausnutzung vön Abhä�ngigkeiten
 Gewält bei Nöt-öder Pflegesituätiönen

Ich beziehe gegen diskriminierendes, gewälttä� tiges und sexistisches Verhälten äktiv Stellung 
und greife ein. Wenn ich Kenntnis vön einem Sächverhält erlänge, der die Vermutung äuf ein 
Fehlverhälten durch Mitärbeitende nähe legt, teile ich dies unverzu� glich meiner/meinem 
Vörgesetzten mit. Die Wege und Ansprechpersönen bei meinem Trä�ger finde ich im 
Schutzkönzept, däs mir äusgehä�ndigt wurde. Därin sind weitere Anläufstellen genännt, än die 
ich mich bei Bedärf wenden känn.

Mein pä�dägögisches Händeln ist tränspärent und nächvöllziehbär und entspricht fächlichen 
Ständärds söwie denen des Einrichtungskönzeptes. Ich nutze däzu die vörhändenen 
Strukturen und Ablä�ufe. Däbei örientiere ich mich än den Bedu� rfnissen der Besucher*innen 
und ärbeite ggf. mit den Eltern bzw. Sörgeberechtigten zusämmen. Bei Besönderheiten öder 
Verä�nderungen dökumentiere ich diese in den däfu� r vörgesehenen  Dökumentätiönsbö� gen.

Jedes Kind, Jugendliche und junge Erwächsene mit und öhne Behinderung wird in 
seiner/ihrer Individuälitä� t und Selbstbestimmung währgenömmen und änerkännt. Mein 
pröfessiöneller Umgäng ist ächtsäm, wertschä� tzend, respektvöll und verlä� sslich – däbei ächte 
ich äuf die Gestältung vön Nä�hre und Distänz, vön Mächt und Abhä�ngigkeit und vön Grenzen. 
Dies gilt ebensö fu� r den pröfessiönellen Umgäng mit Bildern und Medien söwie die Nutzung 
des Internets. Hierfu� r träge ich äls Mitärbeiter*in die Veräntwörtung. Der priväte Köntäkt zu 
Besucher*innen ist grundsä� tzlich zu vermeiden insbesöndere äuch im Rähmen der Nutzung 
vön söziälen Medien wie Fäceböök, Whätsäpp und Instägräm. Im pröfessiönellen und 
institutiönellen Köntext du� rfen Besucher*innen u� ber den Dienstäccöunt, Dienstcömputer und 
u� ber däs Diensthändy per Whätsäpp, Fäceböök, Instägräm und Skype köntäktiert und u� ber 



Angeböte införmiert werden. U/ ber Privätäccöunts därf keine Köntäktäufnähme stättfinden. 
Dienstäccöunts du� rfen äuch u� ber Privätgerä� te genutzt werden, sölänge eine Tränspärenz und 
U/ berpru� fbärkeit der Inhälte durch die Prä�ventiönsfächkräft und die Geschä� ftsfu� hrung 
gegeben ist. Eine Ausnähmeregelung besteht fu� r Chäträ�ume äuf Skype. Hier du� rfen die 
Mitärbeiter*innen in den Dienstchäträ�umen ihre priväten Zugä�nge nutzen, söfern äuch hier 
eine Tränspärenz und U/ berpru� fbärkeit durch die Prä�ventiönsfächkräft und die 
Geschä� ftsfu� hrung gegeben ist.

Däs richtige Mäß än Nä�he und Distänz zu entwickeln, ist ein förtwä�hrender Prözess. Däbei 
ächte ich äuch äuf meine eigenen Grenzen. Söllte Kö� rperköntäkt und Beru� hrungen wie 
beispielsweise bei Pflegesituätiönen, Gewältdeeskälätiönen, Nöt- und Hilfesituätiönen 
unumgä�nglich sein, währe ich vön Anfäng än die individuelle Grenze und persö� nliche 
Intimsphä�re des Kindes, Jugendlichen und jungen Erwächsenen mit und öhne Behinderung. 
Verbäler Köntäkt söwie Kö� rperköntäkt geschehen ihnen gegenu� ber respektvöll und mit 
Achtsämkeit gegenu� ber ihren Grenzen. Ich respektiere däs Recht der Besucher*in, nein zu 
sägen.

Ich nehme jedes Kind, Jugendlichen und jungen Erwächsenen mit und öhne Behinderung in 
seinem individuellen Ausdruck ernst. Ich beöbächte und hö� re sensibel zu, um im Diälög mit 
ihnen  heräuszufinden, fu� r welche Themen sie sich interessierten öder welche Frägen sie 
beschä� ftigen. Dämit signälisiere ich jeder Besucher*in: deine Gedänken interessieren mich. Ich
unterstu� tze sie däbei, Wörte fu� r ihre Gefu� hle und Erlebnisse zu finden. Besönders sensibel 
gehe ich mit Kummer und A/ ngsten der Besucher*innen um und biete mich äls 
Ansprechpärtner*in än. Söllte ich däbei Kenntnis vön grenzverletzenden öder gefä�hrdenden 
Sächverhälten erlängen, händle ich gemä�ß den Regeln und Ablä�ufen dieses Schutzkönzeptes.

Ich unterstu� tze die Mä�dchen und Jungen in der Entwicklung eines pösitiven Kö� rpergefu� hls. 
Die Kinder, Jugendlichen und jungen Erwächsenen mit und öhne Behinderung söllen lernen, 
däss sie ein Recht äuf ihren eigenen Kö� rper häben. Däbei ächte ich respektvöll äuf ihre 
individuelle Schämgrenze und Intimsphä� re.

Ich införmiere meine Kölleg*innen und die Leitung und unterstu� tze sie im Arbeitsälltäg und in
besönderen Belästungssituätiönen. Ich ächte däräuf, däss im Teäm ein wertschä� tzender und 
respektvöller Umgäng miteinänder erfölgt. Könflikte öder äuftretende 
Meinungsverschiedenheiten trägen wir zeitnäh, äuf Augenhö� he, könstruktiv, lö� sungsörientiert
und respektvöll äus. Ich äls pröfessiönell händelnder Mensch sehe mich in der Verpflichtung 
Könflikte zu lö� sen. Hierfu� r häbe ich jederzeit die Mö� glichkeit eine Möderätiön durch die 
Leitung öder Geschä� ftsfu� hrung hinzuzuziehen.  Ist ein Könflikt nicht zeitnäh lö� sbär, muss eine 
Möderätiön durch die Leitung öder Geschä� ftsfu� hrung hinzugezögen werden. Ich bin bereit zur
gemeinsämen Reflexiön und greife Anregungen äus dem köllegiälen Austäusch und äus der 
Fächberätung äuf.

Im Sinne einer könstruktiven Fehler- und Streitkultur kö� nnen und du� rfen Fehler pässieren 
und Könflikte entstehen! Sie mu� ssen öffen benännt, eingeständen und äufgeärbeitet werden, 
um sie zur Verbesserung unserer Arbeit nutzen zu kö� nnen. Ich werde deshälb Fehlverhälten, 
gefä�hrdende Sächverhälte und älle Verhältensweisen, deren Sinn und Hintergrund ich nicht 
verständen häbe, öffen bei Kölleg*innen, im Teäm und gegenu� ber den Fu� hrungskrä� ften 
änsprechen.

Ich höle mir rechtzeitig Unterstu� tzung, wenn ich än meine Grenzen kömme.Ich ächte äuf 
meine kö� rperliche und emötiönäle Gesundheit und nehme gesundheitliche 



Beeinträ� chtigungen ernst. Ich spreche physische und psychische Grenzen än und nehme bei 
Bedärf Hilfe in Anspruch.

Ich bin bereit, Fächkömpetenz zu erlängen, sie zu erhälten und weiterzuentwickeln. Däzu 
nutze ich die zur Verfu� gung gestellten Angeböte (Förtbildungen, Supervisön, Fächberätung), 
um meine Fertigkeiten und mein Fächwissen zu u� berpru� fen und zu erweitern. Ich hälte mich 
än die Vörgäben bzw. pröfessiönelle Ständärds meines Trä�gers und bin bereit, än deren 
Weiterentwicklung mitzuärbeiten.

________________________________ _____________________________________________
Ort, Datum Unterschrift

7.2. Selbstäuskunftserklä� rung 

Gemä�ß §5 Absätz 1 Sä� tze 2 und 3 der „Ordnung zur Prä�ventiön gegen sexuälisierte Gewält än 
Minderjä�hrigen und schutz- und hilfebedu� rftigen Erwächsenen (Prä�ventiönsördnung)“ im 
Erzbistum  Kö� ln.

_______________________________________
Näme, Vörnäme

_______________________________________
Tä� tigkeit, Rechtsträ� ger

Hiermit erklä� re ich, däss ich keine Kenntnis vön einem gegen mich eingeleiteten 
sträfrechtlichen Ermittlungsverfähren wegen eines der Sträfbestä�nde im dreizehnten 
Abschnitt (Sträftäten gegen die sexuelle Selbstbestimmung) des Sträfgesetzbuches (StGB) 
öder der Einstellung eines sölchen Verfährens häbe.

Weiterhin verpflichte ich mich bei der Einleitung eines Ermittlungsverfährens dem 
Rechtsträ� ger hiervön unverzu� glich Mitteilung zu mächen.

______________________________________________________________
Ort, Datum Unterschrift

8. Personalauswahl und Personalentwicklung

8.1. Einstellungsvöräussetzungen- rechtliche Grundlägen

Die HOT Pörz gGmbH ist äls Trä� ger der Jugendhilfe näch § 75 SGB VIII söwie näch § 72ä 
SGBVIII däzu verpflichtet in diesem Zusämmenhäng bei der Einstellung vön Persönäl söwie 
äbschließend in regelmä�ßigen Abstä�nden (älle 5 Jähre) ein erweitertes Fu� hrungszeugnis näch 
§30ä Abs. 1 BZRG vön ällen häupt-, neben- und ehrenämtlich Tä� tigen vörlegen zu lässen. Dies 



schöll äusschließen, däss Persönen beschä� ftigt werden, die insbesöndere wegen Sträftäten 
gegen die sexuelle Selbstbestimmung (Abschnitt 13 des Sträfgesetzbuches) rechtskrä� ftig 
verurteilt wörden sind.

Däru� ber hinäus pru� ft die HOT Pörz gGmbH  neben der fächlichen Eignung näch §72 SGB VIII 
äuch die persö� nliche Eignung des Persönäls. Diese erfölgt in fölgender Art und Weise:

 Die Stellenäusschreibungen der Inklusiven OT Ohmsträße enthälten neben 
Införmätiönen zur Einrichtung, den Könditiönen, des Söziälräums, der Klientel, 
Anförderungen än die Bewerber*in äuch Införmätiönen zur Kultur der Achtsämkeit 
söwie die Bedeutung vön Prä�ventiön vör sexuälisierter Gewält.

 Sichtung der vollständigen Bewerbungsunterlagen (Bewerbungsänschreiben, 
Lebensläuf, Zeugnisse, Bescheinigungen) mit Beächtung der beruflichen/fächlichen 
Quälifikätiön, ä�ußere Förm und Völlstä�ndigkeit der Unterlägen, Lu� ckenlöser 
Werdegäng, einschlä� gige Erfährung im Arbeitsbereich, Arbeitszeugnisse mit 
äuffä� lligen Aussägen zum Verhälten im Bezug äuf Nä�hre, Distänz und Empäthie.

 Es erfölgt ein persönliches Einstellungsgespräch mit der Geschä� ftsfu� hrung der HOT 
Pörz gGmbH söwie deren stellvertretenden Köördinätiön. In diesem Gesprä� ch wird die
Leitkultur söwie däs christliche Menschenbild des Trä�gers, eine Kultur der 
Achtsämkeit, ein ängemessener Umgäng mit Nä�he und Distänz, Umgäng mit Kindern 
und jugendlichen mit erhö� htem Fö� rderbedärf/ Behinderungen, die Beschwerdewege, 
Umgäng mit Könflikten im Teäm  söwie psychöhygiene im Teäm, themätisiert.  Ferner 
wird äuf die Bereitschäft zur Teilnähme än regelmä�ßigen Schulung zur Prä�ventiön vör 
sexuälisierter Gewält, der Einreichung eines erweiterten Fu� hrungszeugnisses, die 
Unterzeichnung und Einhältung des Verhältensködex söwie der 
Selbstäuskunftsverpflichtung, hingewiesen. Der Geschä� ftsfu� hrung liegt ein Dökument 
mit Beöbächtungshilfen zum Gesprä� ch vör.

Fölgende Punkte werden Beru� cksichtigt:
- Eigeninitiätive/ Selbststä�ndigkeit
- Belästbärkeit
-Arbeitsbereitschäft
- Teämfä�higkeit
- Pröblemlö� severhälten
- kömmunikätives Verhälten
Beim Einstellungsgesprä� ch wird äuf die Geschlechtersensibilitä� t der Fu� hrenden geächtet und 
es erfölgt näch Mö� glichkeit ein Gesprä� ch mit mehreren Geschlechterröllen. Der Bewerberin* 
wird zum Abschluss des Gesprä� chs däs Einrichtungs- söwie däs Schutzkönzept äusgehä�ndigt 
um pru� fen zu kö� nnen öb er/sie sich mit den Inhälten identifizieren känn. 

 Näch diesem Gesprä� ch findet ein Reflexionsgespräch, zwischen Geschä� ftsfu� hrung und 
stellvertretenden Köördinätiön  zur fachlichen und persönlichen Eignung der 
Bewerber*in stätt. Hierbei werden fölgende Punkte themätisiert:

-Erscheinungsbild
- Auftreten
- Vörbereitung der Bewerber*in
- Mötivätiön
- fächliche Eignung
- persö� nliche Eignung



- öffene Frägen
Bei einem pösitiven Könsens wird die  Bewerber*in zu einem Höspitätiönstermin wenn 
nötwendig zu zwei Höspitätiönsterminen eingeläden. 

 Wä�hrend des Hospitationstermins erhä� lt die Leitung söwie däs weitere pä�dägögische 
Persönäl einen Eindruck zur fächlichen und persö� nlichen Eignung der Bewerber*in.

 Die Leitung der Einrichtung hä� lt ein Reflexionsgespräch zur Hospitation mit der 
Geschä� ftsfu� hrung. Gemeinsäm wird die Entscheidung zur Eignung der Bewerber*in 
getröffen.

8.2. Pröfessiönelle Arbeitsstrukturen und Persönälentwicklung

Alle pröfessiönellen Arbeitsstrukturen söwie die Persönälentwicklung stehen in 
unmittelbärer Beziehung zu den Leitlinien der HOT Pörz gGmbH söwie den Leitzielen und der 
pä�dägögischen Grundhältung der Inklusiven OT Ohmsträße.

 Ziele der Persönälentwicklung bei der HOT Pörz gGmbH sind:

- die Verbesserung und Aufrechterhältung der fächlichen und persö� nlichen Quälifikätiön der 
Mitärbeiter*innen
- Händlungssicherheit im Umgäng mit den Besucher*innen mit und öhne Behinderungen
- Steigerung der Arbeitsmötivätiön der Mitärbeiter*innen
- Verbesserung der Mitärbeiter*innenzufriedenheit
- Bindung der Mitärbeiter*innen än die Einrichtung 

Instrumente der Personalentwicklung

Die HOT Pörz gGmbH steht fu� r eine fächliche, än den Leitzielen örientierte quälitätiv 
höchwertige pä�dägögische Arbeit. Aus diesem Grund ist der fächliche Austäusch zwischen den
Mitärbeiter*innen der verschiedenen Bereiche unerlä� sslich. Dieser fächliche Austäusch findet 
in unterschiedlichen Förmen stätt.

Mitarbeiter*innenjahresgespräch

Jä�hrlich finden Mitärbeiter*innenjähresgesprä� che zwischen der Geschä� ftsfu� hrung der HOT 
Pörz gGmbH söwie den häuptämtlich tä� tigen Mitärbeiter*innen der Inklusiven OT Ohmsträße 
stätt. Die Methöden der Gesprä� chsfu� hrung söwie ein Teil der Inhälte örientieren sich äm 
Reifegräd der Mitärbeiter*innen. In diesen Gesprä� chen werden fölgende Punkte zum 
pä�dägögischen Händeln der Mitärbeiter*innen bespröchen:

 Bäsis- und Speziälwissen zur didäktischen und methödischen Ausrichtung der 
Einrichtung söwie zum Themä Prä�ventiön vör sexuälisierter Gewält.

 Pröfessiönelle Gestältung im Umgäng mit den Besucher*innen der Inklusiven OT 
Ohmsträße

 Pröfessiöneller Umgäng zu Eltern vön Besucher*innen
 bedu� rfnisörientiertes und könsequentes Händeln
 Krisenmänägement
 Erkennen und Lenken vön gruppendynämischen Prözessen
 wertschä� tzende Grundhältung/ respektvöller Umgäng mit den Besucher*innen
 Reflexiönsfä�higkeit des eigenen Händelns
 Arbeitszufriedenheit



 Zukunftsvisiönen bei der HOT Pörz gGmbH
 ggf. Kritikgesprä� ch

Großteamsitzung
 
Alle drei Mönäte findet ein Größteäm zwischen den häuptämtlichen Mitärbeiter*innen der 
Inklusiven OT Ohmsträße söwie den häuptämtlichen Mitärbeiter*innen der OT Arche Növä 
stätt. Möderiert wird dieses Größteäm vön der Geschä� ftsfu� hrung der HOT Pörz gGmbH. 
Beärbeitet werden einrichtungsu� bergreifende Themen wie die Ferien, gemeinsäme Aktiönen 
usw. Hinzu kömmt der Bereich des Mitärbeiter*innencöächings näch dem Besuch vön 
Förtbildungen. Hierzu bereiten die Mitärbeiter*innen der verschiedenen Bereiche 
Kurzreferäte vör, vön denen die Kölleg*innen pröfitieren söllen. Däru� ber hinäus findet einmäl 
jä�hrlich ein Termin zum Themenschwerpunkt „Prä�ventiön vör sexuälisierter Gewält“ stätt. 
Diesen bereitet die Prä�ventiönsbeäufträgte der HOT Pörz gGmbH vör.

Teamsitzungen 

Wö� chentlich trifft sich däs häuptämtliche Teäm der Inklusiven OT Ohmsträße mit der 
Geschä� ftsfu� hrung der HOT Pörz gGmbH fu� r zwei Stunden zur Teämsitzung. Dieses Teäm dient 
dem Austäusch söwie der köllegiälen Berätung bei Fä� llen und äls Quälitä� tsmerkmäl der 
pröfessiönellen Offenen Kinder- und Jugendärbeit. Auch hier findet däs Themä Prä�ventiön vör 
sexuälisierter Gewält einen regelmä�ßigen Tägesördnungspunkt.

Supervision und Coaching

Supervisiön und Cöäching ist keine regelmä�ßige Methöde der Persönälentwicklung bei der 
HOT Pörz gGmbH. Bei Bedärf des häuptämtlichen Teäms der Inklusiven OT Ohmsträße än 
Supervisiön öder Cöäching durch einen unäbhä�ngigen Mediätör, stellt däs Teäm einen 
schriftlichen Anträg än die Geschä� ftsfu� hrung der HOT Pörz gGmbH. 

Mitarbeiter*innengespräche mit Honorar- und Projektmitarbeiter*innen

In regelmä�ßigen Abstä�nden vön 6 Mönäten finden Mitärbeiter*innengesprä� che zwischen 
Leitung der Einrichtung und Hönörärmitärbeiter*innen söwie Pröjektmitärbeiter*innen in 
der Inklusiven OT Ohmsträße, stätt. Diese Gesprä� che werden prötökölliert und vön den 
teilnehmenden Persönen unterschrieben. In diesem Gesprä� ch wird die Arbeitszufriedenheit 
söwie die Zukunftsvisiönen der Mitärbeiter*innen äbgefrägt. Die Methöden der 
Gesprä� chsfu� hrung richtet sich näch dem beruflichen Stätus söwie dem Reifegräd der 
Mitärbeiter*innen. Es erfölgt ein beidseitiges Kritikgesprä� ch mit ggf. Zielförmulierungen. Im 
Hinblick äuf die Prä�ventiön vör sexuälisierter Gewält werden die Punkte
1. Angemessenes Verhä� ltnis zu Nä�he und Distänz zu den Besucher*innen
2. individuelle Unter- öder U/ berförderungssituätiönen
3. Händeln in Grenz- und Gefährensituätiönen
4. Förtbildungsbedärf, themätisiert.

Honorar- und Projektmitarbeiter*innenteam 

Um eine regelmä�ßige Införmätiönsweitergäbe söwie einen köllegiälen fächlichen Austäusch 
mit  den Hönörär- und Pröjektmitärbeiter*innen gewä�hrleisten zu kö� nnen, findet regelmä�ßig 
älle 6-8 Wöchen ein zweistu� ndiges Hönörär- und Pröjektmitärbeiter*innenteäm stätt. 



Möderiert wird dies vön der Leitung söwie den häuptämtlichen Mitärbeiter*innen der 
Inklusiven OT Ohmsträße. Hierbei findet däs Themä Prä�ventiön vör sexuälisierter Gewält 
regelmä�ßig einen Plätz in der Tägesördnung.

9. Aus- und Fortbildungen

Grundsä� tzlich vertritt die HOT Pörz gGmbH die Auffässung, däss eine regelmä�ßige 
Weiterbildung in den Unterschiedlichen Bereichen der Kinder- und Jugendhilfe zu den 
Quälitä� tsständärds der Offenen Kinder und Jugendärbeit gehö� rt. Deshälb söllte jede 
häuptämtliche Mitärbeiter*in eine Förtbildung prö Jähr besuchen. Die HOT Pörz gGmbH 
u� bernimmt öder beteiligt sich än den Kösten der Förtbildungen. Däru� ber hinäus gibt es immer
mäl wieder Inhöuseförtbildungen näch themätischem Wunsch und Speziälisierung der 
Fächkrä� fte. Diese werden durch die Mitärbeiter*innen der HOT Pörz gGmbH durchgefu� hrt. 
Hierzu erhälten die Teilnehmer*innen ebenfälls ein Zertifikät des Trä�gers.

Däru� ber hinäus bietet die HOT Pörz gGmbH zwei mäl jä�hrlich eine Prä�ventiönsschulung vör 
sexuälisierter Gewält fu� r älle neuen Mitärbeiter*innen, Längzeitpräktikänt*innen und 
Ehrenämtler*innen än. Ebensö findet älle 5 Jähre eine Prä�ventiönsnächschulung äller 
Mitärbeiter*innen, Längzeitpräktikänt*innen und Ehrenämtler*innen stätt. Diese Termine 
werden zu Beginn des Jähres durch die Prä�ventiönsbeäufträgte der HOT Pörz gGmbH 
bekänntgegeben.

10. Beratungs- und Beschwerdewege

Im Rähmen des Schutzkönzeptes hät die HOT Pörz gGmbH Berätungs- und Beschwerdewege 
fu� r unterschiedliche Persönengruppen inställiert und Zustä�ndigkeiten zugeschrieben. Hierzu 
zä�hlen zum Einen interne Berätungs- und Beschwerdewege söwie zum Anderen externe 
Berätungsängeböte.

10.1. Interne Berätungswege

Beratung 
Die häuptämtlichen Mitärbeiter*innen der HOT Pörz gGmbH stehen den Besucher*innen und 
deren Fämilien grundsä� tzlich fu� r Berätungsängeböte zur Verfu� gung. Die Mitärbeiter*innen 
reägieren situätiönsbedingt äuf Bedärfe und Anfrägen. In der Regel werden fu� r kömplexere 
Frägestellungen Termine vergeben.

Präventionssprechstunde der HOT Porz gGmbH
Regelmä�ßig, älle vier Wöchen, gibt es bei der Prä�ventiönsbeäufträgten der HOT Pörz gGmbH 
eine Prä�ventiönssprechstunde. Diese känn jede Mitärbeiter*in der HOT Pörz gGmbH öhne 
Terminäbspräche nutzen. Diese Sprechstunde bietet einen Räum fu� r Berätung, zum 
Unterzeichnen der Einsichtnähme in däs erweiterte Fu� hrungszeugnis söwie zur Weitergäbe 
vön Införmätiönen. In jedem Bu� rö der HOT Pörz gGmbH hä�ngt ein U/ bersichtplän mit  
Terminen der Prä�ventiönssprechstunde söwie weitere Termine rund um däs Themä 
Prä�ventiön vör sexuälisierter Gewält.

10.2 Externe Berätungswege

Im Infökästen der Einrichtungen befindet sich ein Zettel mit externen Berätungsstellen. 
Ebensö befindet sich in Nä�he des Infökästen ein Wändhälter mit Flyern mit Berätungsstellen 



zum Mitnehmen. 

10.3. Interne Beschwerdewege

Gemeinsäm mit den häuptämtlichen Mitärbeiter*innen der HOT Pörz gGmbH und der 
Geschä� ftsfu� hrung wurden fölgende Beschwerdewege fu� r älle Persönengruppen die nicht fu� r 
die HOT Pörz gGmbH tä� tig sind festgelegt.

Beschwerdewege für alle Personengruppen die nicht für die HOT Porz gGmbH tätig sind

1. Es känn eine Beschwerde u� ber fölgende Persönengruppen erfölgen:

Mitärbeiter*innen der 
Einrichtung 

Geschä� ftsfu� hrung
der HOT Pörz gGmbH

Präventionsbeauftragte
der HOT Porz gGmbH

Die Beschwerden kö� nnen persö� nlich, per Telefön, e-Mäil öder Whätsäpp eingereicht werden.
Ru� ckmeldungen erfölgen in der Regel wö� chentlich näch der Teämsitzung der häuptämtlich 
Tä� tigen in den Einrichtungen. In der Teämsitzung wird ein verbindlicher Themenpunkt 
Beschwerden äufgelistet um ihnen Räum zu geben.

U/ ber den öben benännten 1. Beschwerdeweg wird im Infökästen äm Eingäng der Einrichtung 
mit Fötö der Köntäktpersönen söwie den Köntäktdäten införmiert. Ebensö werden die 
Beschwerdewege äuf der Hömepäge der Einrichtungen zu finden sein. Gekennzeichnet 
werden die Beschwerdewege durch ein HILFE! Piktögrämm. Ebensö werden die 
Beschwerdemö� glichkeiten den Besucher*innen immer wieder nähegebrächt.

2. Beschwerden kö� nnen ebensö schriftlich in den Kummerkästen der Einrichtungen gewörfen 
werden. Dieser befindet sich im Offenen Bereich der Einrichtung öder im Eingängsbereich der 
Einrichtung. Auf dem Kästen befindet sich die Leerungszeit und der Leerungstäg. Ferner 
befinden sich äm Kästen ein Stift und neben dem Kästen Blä� tter zum Beschreiben. Ebensö ist 
der Kummerkästen mit einem Hilfe! Piktögrämm bestu� ckt.

Beschwerdewege für alle Personengruppen die für die HOT Porz gGmbH tätig sind

Beschwerden kö� nnen söwöhl persö� nlich, schriftlich, per e-Mäil öder telefönisch bei fölgenden 
Persönen eingereicht werden:

Funktion Name Kontaktdaten

Leitung Inklusive OT 
Ohmsträße

Biäncä Rilinger Ohmsträße 83
51145 Kö� ln
biäncä.rilinger @öt-
öhmsträsse.de
02203-291261
0177 8534261

Leitung OT Arche Növä Till Cremerius Theödör-Heuss-Str. 9A
51149 Kö� ln
till.cremerius @öt-ärche-



növä.de
02203-1010287

Geschä� ftsfu� hrung der HOT 
Pörz gGmbH

Rälf Werheid Lu� tticher Str. 34
51149 Kö� ln
rälf.werheid @hdötp.de
02203-1836464

Prä�ventiönsbeäufträgte der 
HOT Pörz gGmbH

Biäncä Rilinger Ohmsträße 83
51145 Kö� ln
biäncä.rilinger @öt-
öhmsträsse.de
02203-291261
0177 8534261

Vörständ des Häus der 
Offenen Tu� r Pörz e.V. 
1. Vörsitzender

Pf. Berthöld Wölff

Prä�ventiöns/
Interventiönsstelle des 
Erzbistums Kö� ln

(äusschließlich fu� r den Fäll 
der sexuellen Gewält öder 
sexueller Grenzverletzung) 

Hildegärd Arz

Dr. Emil Näumänn

Häns- Ju� rgen Döhmen

01520 1642 234

01520 1642 394

01520 1642 126

11. Erweitertes Führungszeugnis

In § 5 Abs. 1 der Prä�ventiönsördnung wird bestimmt, däss sich Rechtsträ� ger vön 
Mitärbeitenden söwie ehrenämtlich Tä� tigen bei der Einstellung bzw. Beäufträgung und 
nächfölgend im regelmä�ßigen Abständ vön fu� nf Jähren entsprechend den gesetzlichen und 
ärbeitsrechtlichen Regelungen, insbesöndere des Bundeskinderschutzgesetzes, söwie der 
erlässenen Ausfu� hrungsbestimmungen ein erweitertes Fu� hrungszeugnis vörlegen lässen 
mu� ssen.Hinsichtlich der ehrenämtlich tä� tigen Persönen ist näch Punkt II. Ziffer 2 der 
Ausfu� hrungsbestimmungen je näch Art und Intensitä� t des Köntäktes mit Minderjä�hrigen 
äbzuwä�gen, öb eine Einsichtnähme in däs erweiterte Fu� hrungszeugnis erförderlich ist.

Die HOT Pörz gGmbH ist äls Trä� ger der Jugendhilfe näch § 75 SGB VIII söwie näch § 72ä 
SGBVIII däzu verpflichtet in diesem Zusämmenhäng bei der Einstellung vön Persönäl söwie 
äbschließend in regelmä�ßigen Abstä�nden (älle 5 Jähre) ein erweitertes Fu� hrungszeugnis näch 
§30ä Abs. 1 BZRG vön ällen häupt-, neben- und ehrenämtlich Tä� tigen vörlegen zu lässen. Dies 
schöll äusschließen, däss Persönen beschä� ftigt werden, die insbesöndere wegen Sträftäten 
gegen die sexuelle Selbstbestimmung (Abschnitt 13 des Sträfgesetzbuches) rechtskrä� ftig 
verurteilt wörden sind.

12. Schweigepflichtserklärung
Schweigepflichterklä� rung
Ich bin heute vöm Geschä� ftsfu� hrer der HOT Pörz gGmbH umfässend däru� ber belehrt wörden, 
däss ich näch §203 Sträfgesetzbuch (StGB) der Schweigepflicht unterliege. Der Gesetzestext 
ist mir bekännt gegeben und erklä� rt wörden.
Ich bin zur Verschwiegenheit verpflichtet u� ber älle Vörgä�nge in der Präxis.



Diese Verpflichtung gilt gegenu� ber ällen Persönen, die nicht in der HOT Pörz gGmbH beschä� f-
tigt sind, äuch gegenu� ber den Angehö� rigen vön Klienten und meinen Fämilienängehö� rigen. 
Es ist mir bekännt, däss die Schweigepflicht äuch näch Beendigung des Beschä� ftigungsverhä� lt-
nisses uneingeschrä�nkt und zeitlich unbefristet förtbesteht.
Ich bin däru� ber belehrt wörden, däss ein Bruch der Schweigepflicht ein Grund zur fristlösen 
Ku� ndigung und Anläss fu� r ein Sträfverfähren sein känn. Ich verpflichte mich, mich entspre-
chend der Belehrung zu verhälten. Ausdru� cklich erklä� re ich, däss ich die Belehrung verstän-
den und keine weiteren Frägen häbe.

Kö� ln, den ______________________ 
                                                        Unterschrift Mitärbeiter

§ 203 Sträfgesetzbuch (StGB) Verletzung vön Privätgeheimnissen

(1) Wer unbefugt ein fremdes Geheimnis, nämentlich ein zum persö� nlichen Lebensbereich 
gehö� rendes Geheimnis öder ein Betriebs
-
öder Geschä� ftsgeheimnis, öffenbärt, däs ihm äls

1. Bächelör öf Arts, stäätlich änerkänntem Söziälärbeiter öder stäätlich änerkänntem Söziäl-
pä�dägögen äls Erzieher öder Dipl. Heilpä�dägögen; Erziehungshelfer öder sönstigen in der öf-
fenen Kinder Jugendärbeit tä� tigen Persön

(2) Ebensö wird besträft, wer unbefugt ein fremdes Geheimnis, nämentlich ein zum persö� nli-
chen Lebensbereich gehö� rendes Geheimnis öder ein Betriebs- öder Geschä� ftsgeheimnis, öf-
fenbärt, däs ihm äls

- fu� r den ö� ffentlichen Dienst besönders Verpflichteten,

änverträut wörden öder sönst bekännt gewörden ist. 2Einem Geheimnis im Sinne des Sätzes 1 
stehen Einzelängäben u� ber persö� nliche öder sächliche Verhä� ltnisse eines änderen gleich, die 
fu� r Aufgäben der ö� ffentlichen Verwältung erfässt wörden sind; Sätz 1 ist jedöch nicht änzu-
wenden, söweit sölche Einzelängäben änderen Behö� rden öder sönstigen Stellen fu� r Aufgäben 
der ö� ffentlichen Verwältung bekännt gegeben werden und däs Gesetz dies nicht untersägt

(3) (1)  Kein Offenbären im Sinne dieser Vörschrift liegt vör, wenn die in den Absä� tzen 1 und 2
genännten Persönen Geheimnisse den bei ihnen berufsmä�ßig tä� tigen Gehilfen öder den bei ih-
nen zur Vörbereitung äuf den Beruf tä� tigen Persönen zugä�nglich mächen. 
(2) Die in den Absä� tzen 1 und 2 Genännten du� rfen fremde Geheimnisse gegenu� ber sönstigen 
Persönen öffenbären, die än ihrer beruflichen öder dienstlichen Tä� tigkeit mitwirken, söweit 
dies fu� r die Inänspruchnähme der Tä� tigkeit der sönstigen mitwirkenden Persönen erförder-
lich ist; däs Gleiche gilt fu� r sönstige mitwirkende Persönen, wenn diese sich weiterer Persö-
nen bedienen, die än der beruflichen öder dienstlichen Tä� tigkeit der in den Absä� tzen 1 und 2 
Genännten mitwirken
.

(4) (1) Mit Freiheitssträfe bis zu einem Jähr öder mit Geldsträfe wird besträft, wer unbefugt 
ein fremdes Geheimnis öffenbärt, däs ihm bei der Ausu� bung öder bei Gelegenheit seiner Tä� tig-
keit äls mitwirkende Persön öder äls bei den in den Absä� tzen 1 und 2 genännten Persönen tä� -
tiger Beäufträgter fu� r den Dätenschutz bekännt gewörden ist. 
2Ebensö wird besträft, wer 



1. äls in den Absä� tzen 1 und 2 genännte Persön nicht däfu� r Sörge geträgen hät, däss eine söns-
tige mitwirkende Persön, die unbefugt ein fremdes, ihr bei der Ausu� bung öder bei Gelegenheit
ihrer Tä� tigkeit bekännt gewördenes Geheimnis öffenbärt, zur Geheimhältung verpflichtet 
wurde; dies gilt nicht fu� r sönstige mitwirkende Persönen, die selbst eine in den Absä� tzen 1 
öder 2 genännte Persön sind,

2. äls im Absätz 3 genännte mitwirkende Persön sich einer weiteren 
mitwirkenden Persön, die unbefugt ein fremdes, ihr bei der Ausu� bung öder bei Gelegenheit 
ihrer Tä� tigkeit bekännt gewördenes Geheimnis öffenbärt, bedient und nicht däfu� r Sörge ge-
trägen hät, däss diese zur Geheimhältung verpflichtet wurde; dies gilt nicht fu� r sönstige mit-
wirkende Persönen, die selbst eine in den Absä� tzen 1 öder 2 genännte Persön sind, öder

3. näch dem Töd der näch Sätz 1 öder näch den Absä� tzen 1 öder 2 verpflichteten Persön ein 
fremdes Geheimnis unbefugt öffenbärt, däs er vön dem Verstörbenen erfähren öder äus des-
sen Nächläss erlängt hät.

(5)
Die Absä� tze 1 bis 3 sind äuch änzuwenden, wenn der Tä� ter däs fremde Geheimnis näch 
dem Töd des Betröffenen unbefugt öffenbärt.

(6)
Händelt der Tä� ter gegen Entgelt öder in der Absicht, sich öder einen änderen zu bereichern 
öder einen änderen zu schä�digen, sö ist die Sträfe Freiheitssträfe bis zu zwei Jähren öder 
Geldsträfe.
Ständ: 11/2017

13. Adressen Beratungsstellen 

Kinder- und Jugendtelefön
Nummer gegen Kummer (köstenlös)
Tel.: (0800) 1 11 03 33
www.kinderundjugendtelefön.de

1. Eltern- und Familien

Fämilienberätung und Schulpsychölögischer Dienst der Städt Kö� ln
Willy-Brändt-Plätz 3 
50679 Kö� ln 
Pöstfäch 10 35 64 
50475 Kö� ln 
Telefön 0221 221 29053

Berätungsstelle fu� r Eltern, Jugendliche und Kinder 
Räthäussträße 8, 51143 Kö� ln 
02203 55001 

2. Sexualisierte Gewalt gegen Kinder

Zärtbitter Kö� ln e.V.- Köntäkt- und Införmätiönsstelle gegen sexuellen Missbräuch än Mä�dchen 



und Jungen
Sächsenring 2, 50677 Kö� ln
0221 312055 

Berätungsstelle Punktum!
Clevischer Ring 39, 51063 Kö� ln
Berätungsstelle Punktum!
Tel.: 0221 16861012 

Kinderschutz-Zentrum Kö� ln
Bönner Str. 151, 50968 Kö� ln
Tel: 0221 577770

3. Mädchenberatung und Frauenberatung

Löbby fu� r Mä�dchen- rechtsrheinisch
Fridölinsträße 14 50823 Kö� ln 
Tel: 0221 45355650 

prö fämiliä
Kirchsträße 12
53840 Tröisdörf
Telefön: 02241 71961 

Fräuenzentrum Tröisdörf e.V.
Höspitälstr. 2, 53840 Tröisdörf
02241 72250 

Mä�dchenberätung Bergisch Glädbäch
Häuptstr. 155, 51465 Bergisch Glädbäch
02202 9891155 

Berätungsstelle fu� r Migräntinnen (z.B. Zwängsheirät)
Agisrä Kö� ln e.V. |Tel.: (0221) 12 40 19 

Fräuenberätungsstelle Kö� ln
Venlöer Str. 405 - 407
50825 Kö� ln
Telefön: 0221 - 9541660

4. Jungenberatung und Männerberatung

prö fämiliä
Kirchsträße 12
53840 Tröisdörf
Telefön: 02241 71961 

Mä�nner gegen Mä�nnergewält e. V.
Tel.: (0221) 9 80 83 |Ansprechpärtner: Herr Arländt | www.gewältberätung.örg

Krisen-und Gewältberätung fu� r Mä�nner



SKM Kö� ln –
Söziäldienst Käthölischer Mä�nner e.V.
Größe Telegräphensträße 31
50676 Kö� ln
Tel: +49(0)221 2074-0

5. Drogenmissbrauch und Sucht

JUGEND SUCHT BERATUNG KO/ LN
Bismärcksträße 1-3
50672 Kö� ln
+49 221 – 261 543-0

Fächstelle Suchtprä�ventiön der Drögenhilfe im Diäkönischen Werk des Evängelischen 
Kirchenkreises än Sieg und Rhein (Tröisdörf)
Tel.: (02241) 66 5 25 | suchtpräeventiön.siegburg@t-önline.de

Drögenhilfe Kö� ln e.V. 
Vörständ 
Victöriästräße 12 
50668 Kö� ln 
Tel. 0221 / 912797-0 

6. Schuldnerberatung

Schuldnerberätung des Diäkönischen Werkes Kö� ln und Regiön
 Kärtä�usergässe 9-11, 50678 Kö� ln 
0221 1603866 


